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Es geht um Sein oder Nichtſein. 1 


Die gegenwärtige, wirtſchaftliche Zeit erfordert von den | Bei der gegenwärtigen, kataſtrophalen Arbeitsloſigkeit zwingt 
deutſchen Angeſtellten in unſerem Gebiet die größten Opfer.] man die Arbeitnehmer, die ſchlechteſten Arbeitsbedingungen 
Es geht um Sein oder Nichtſein unſeres Standes. Man will | widerſpruchslos anzunehmen. > 
uns zertrümmern. Syſtematiſch arbeiten viele Stellen daran, So iſt man auch in anderen Induſtrieunternehmungen vor⸗ 
unſeren Kollegen die Arbeitsſtelle zu rauben. gegangen. Die Induſtrie, das internationale Kapital läßt ſich 

Wir müſſen leider feſtſtellen, daß die gegenwärtige wirt⸗ Übergriffe zuſchulden kommen und bleibt dabei immer ſchuldlos 
ſchaftliche und politiſche Lage für die deutſchen Arbeitnehmer ı an dem Schickſal Tauſender von Menſchen. Wo ſoll das hin- 
keineswegs erfreulich und glückverheißend iſt. führen? Soll der Induſtriefriedhof noch größer werden? 

Der Monat Januar des neuen Jahres hat unferen Kolle- Haben wir denn nicht genug Not und Elend in unſerer ober⸗ 
gen traurige Ueberraſchungen bereitet. Die Arbeitgeber in ſchleſiſchen Heimat? Wann ie die Einſicht auch bei den 
unſerem Arheitsgebiet ſetzen ihre Anſchläge auf das Tarif | in Frage kommenden Behörden? Die Demobilmachungs⸗ 
vertragsweſen, auf die Arbeits- und Einkommensbedingungen verordnung iſt völlig unzulänglich und läßt viele Wege zur 
unſerer Mitglieder fort. Der Einfluß der Wirtſchaftsverbände [ Schließung lebenswichtiger Induſtriebetriebe offen. Die Befug⸗ 
bei den Behörden wird immer größer. Es iſt fait fo, als niſſe des Demobilmachungskommiſſars ſind allzu ſehr begrenzt 
wenn nur Wirtſchaft und Induſtrie, Handel und Gewerbe und erweiſen ſich hier für die Arbeitgeber als ſehr nützlich und 
Wünſche und Forderungen hätten und die Arbeitnehmer im | vorteilhaft. Trotzalledem gibt es Wirtſchaftskreiſe, Syndikate, 
beften Wohlſtand, ohne Sorgen und Nöte dahinleben würden. | Kartelle ujw., die mit allem Nachdruck die Aufhebung dieſer 

Wie ſieht es aber in Wirklichkeit aus? Verordnung fordern. Man will hier bewußt die breite Offent⸗ 

Entlaſſungen, vorſorgliche Kündigungen des Dienft- lichkeit und ſogar die Behörden hintergehen. Mit Denk» 
verhältniſſes, Gehaltskürzungen, untertarifliche Bezahiung, ſchriften verſucht man die Regierung zu überzeugen, wie hoch 
Beſchäftigungen im Arbeitsverhältnis, bringen immer wieder | die Verdienſte der Arbeitnehmer ſind, welche ungeheure Der 
neue Unruhe und Erregung in die Reihen unjerer | laltung die Arbeitgeber ertragen müſſen und wie unerhört hoch 
Kollegenſchaft. Aber das iſt noch nicht genug. Neue Betriebs⸗ die ſozialen Abgaben ſind. Man jongliert mit aus der Luft 
ſtillegungen in unſerer oberſchleſiſchen Induſtrie ſind an der | gegriffenen oder unvollſtändigem Zahlenmaterial, um nachzu⸗ 
Tagesordnung. Die Arbeitsloſenzahl wächſt von Tag zu Tag. weiſen, daß nur die Arbeitnehmer an dem Niedergang der 
Man möchte es fait nicht glauben, mit welchen rückſichtsloſen | Unternehmen ſchuld find. 5 5 
Repreſſalien die hiefige Schwerindustrie gegen die Arbeitnehmer Der Zentralverband der Polniſchen Induſtrie wandte ſich 
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Schritt fir Schritt vorgeht. in dieſen Tagen an die einzelnen Wirtſchaftsverbände und auch 
In dieſen Tagen meldet die Rudaer Steinkohlengewerk⸗ Induſtriebranchen mit dem Antrage, ſtatiſtiſches Material über 
ſchaft die Schließung der Friedensgrube für Ende Februar | die Belaſtung mit ſozialen Leiſtungen auszuarbeiten. Auch der 
d. Js. Falls die zuſtändigen Stellen dieſem Antrage ftatt: | Verband der polnischen Eiſenhütten bläſt in dasſelbe Horn 
geben, werden wiederum 1641 Arbeiter und 96 Angeftellte | und glaubt dadurch eine Preisverbilligung zu erzielen. Man 
mit ihren Familienangehörigen arbeitslos. beſtürmt förmlich den Wohlfahrtsminiſter mit Eingaben und 
Man wagt es, in der Winterszeit, eine modern einge⸗ Interventionen. Sollen wir taten ⸗ und ratlos zuſehen? Nein, 
richtete und gut ausgebaute Steinkohlengrube ohne jegliche | Wir haben die Pflicht, uus gegenſeitig zu helfen. 
Notwendigkeit und Begründung zu ſchließen. Das wirkſamſte Mittel für die Arbeitnehmer, ſich 
Die Rentabilität des Werkes, die Qualität der Erzeug⸗] Gehör zu verſchaffen, ſind ſtarke, kampffähige Ge⸗ 
niſſe, die guten Abſatzmöglichkeiten find überhaupt nicht aus» | werkfchaften. 
ſchlaggebend und bleiben unberückſichtigt. Im Rahmen Wir können auch heute noch mit Erfolg kämpfen. Bor⸗ 
des Rationaliſierungsprogramms dieſer Induſtrieleitung muß ausſetzung iſt aber, daß wir eine gemeinſame Front bilden. 
nun eine der beſten Steinkohlengruben unſerer Heimat ges Lernen wir von unſeren Arbeitgebern, die reſtlos in Wirtſchaſts⸗ 
ſchloſſen werden. Ja, man hat ſogar den begründeten Ber- verbänden zuſammengeſchloſſen find. — Auch wir wollen uns 
Jacht, daß auch noch andere Gründe für die vorübergehende] wehren. Schließen wir enger unſere Reihen und holen wir 
Schließung dieſer Grubenanlage maßgebend fein ſollen. Die | den letzten Freund, Bekannten und Verwandten heran, damit 
Tatſachen ſprechen dafür, daß die Machthaber der polniſch⸗] wir geeint unſere Gegner bekämpfen können. Die wirtſchaftlichen 
oberſchleſiſchen Induſtrie durch ſolche Gewaltmaßnahmen einen [Vorgänge erheiſchen die größte Wachſamkeit. Die nächſten 
weiteren Lohnabbau und die Lockerung der Tarifverträge | Tage und Wochen können große Überraſchungen bringen. Wir 
erzwingen wollen. Wie war es denn bei der Bleiſcharleygrube.] müſſen daher gerüſtet fein. Deshalb, bleiben wir auf unſeren 
Nach der Wiederinbetriebſetzung ſtellle man nur die der Direktion | Poſten und ſtärken wir durch Neuwerbungen unſere Reihen. 
genehmen Arbeitnehmer unter weſentlich ſchlechteren Einkommens- | Darum ift die Parole für die nächſte Zeit: 
bedingungen ein. Gehälter und Löhne wurden herabgeſetzt. Werben wir für unſeren Stand und Verband! Kor. 


Das Schickſal unſeres Standes 


iſt erſt dann entſchieden, wenn alle deutſchbewußten Kaufmannsgehilfen erkannt haben, daß die Arbeit des DHW den Sb 
und die Volksgemeinſchaft am beſten fördert. Die raſtlofe Werbearbeit jedes einzelnen Mitgliedes geſtaltet unſere Zukunft. 


Das neue Werbepreisausſchreiben gibt Ihnen Gelegenheit, wertvolle Werbepreiſe zu erringen! 
e = > > — De ie — . a 
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der Neglerungsentwurf zum Angeſtelltenver⸗ 
ſicherungsgeſetz. 


Vor neuen Verſchlechterungen in der Angeſtellten⸗ 
verſicherung. 

In unjerer Monatsſchrift vom 1. 11. 1932 haben wir die 
vom Verband der Angeſtellten⸗Verſicherungsanſtalten der 
Warſchauer Regierung vorgelegten Vorschläge zur Abänderung 
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes eingehend behandelt. 
Schon in dieſer Vorlage war eine erhebliche Kürzung der 
Leiſtungen in der Arbeitsloſen⸗ u. Penſionsverſicherung enthalten. 

Am 9. Januar d. Js. hat der Miniſterrat in Warſchau 
einen neuen Entwurf zur Abänderung des Angeſtelltenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes beſchloſſen. Der Miniſter für ſoziale Für⸗ 
ſorge hat am 18. Januar den Regierungsentwurf dem War⸗ 
ſchauer Sejm zur Beratung unterbreitet. In der letzten ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung des Warſchauer Sejms iſt die Regierungs- 
vorlage der ſozialen Kommifjion zur Behandlung überwieſen 
worden. 

a Das Regierungsprojekt bringt noch weitere Verſchlech⸗ 
texungen des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes und Kürzungen 
der Leiſtungen in der Arbeitsloſen⸗ und Penſionverſicherung. 

Da wir noch nicht die endgültigen Abänderungsvorſchläge 
kennen, müſſen wir uns auf dieſe kurzen Ausführungen beſchrän⸗ 
ken. Wir werden aber bei den zuſtändigen Behörden gemein⸗ 
ſam mit den Vertretern der übrigen Angeſtelltenverbände vor⸗ 
ſtellig werden, um unter allen Umſtänden weitere Kürzungen 
der Leiſtungen in der Angeſtelltenverſicherung zu verhindern. 

Ueber die von uns getroffenen Maßnahmen werden wir 
unſere Kollegen auf dem Laufenden halten. 
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Kontrolle der Arbeitszeit. 


Die Maſſenentlaſſungen der Angeſtellten in unſerem ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet brachten es mit ſich, daß die noch in 
den Betrieben verbliebenen Angeſtellten Überſtunden leiſten 
müſſen. Das Arbeitspenſum unſerer kaufmänniſchen Angeſtellten 
hat ſich weſentlich vergrößert. Durch den Abbau find ver⸗ 
ſchiedene Kollegen und Angeſtellte arbeitslos geworden, die in 
den einzeinen kaufmänniſchen Abteilungen unbedingt notwendig 
waren. Faſt in allen Unternehmungen, in Induſtrie und 
Handel mehren ſich die Klagen, daß Überſtundenarbeit 
faſt täglich an der Tagesordnung iſt und daß der 8⸗Stunden⸗ 
tag nur noch einen theoretiſchen Wert beſitzt. Ja, es kommt 
ſogar häufig vor, daß unſere Kollegen wieder am Sonntag⸗ 
vormittag und an Wochentagen in Abend- und Nachtſtunden 
das ihnen anvertraute Arbeitspenſum erledigen müſſen. Er⸗ 
hebt der eine oder andere Angeſtellte Einwendungen oder ver- 
langt die Üderjtundenbezahlung, dann wird mit der Entlaſſung 
gedroht. 

Wir können uns in dieſer Angelegenheit nur helfen, wenn 
alle gemeinſam die tariflich ihnen zuſtehende Bezahlung der 
Überſtunden fordern und die Angeſtelltenräte beauftragen, elne 
Kontrolle der Arbeitszeit durch die zuſtändigen Arbeitsinſpektoren 
zu verlangen. Nach den verſchärften Beſtimmungen des Miniſters 
für Arbeit und ſoziale Fürſorge ſind die einzelnen Kreis- und 
Vezirksarbeitsinſpektoren angewieſen, Arbeitszeitkontrollen 
durchzuführen und jede Überſtundenleiſtung zu verbieten. Dieſe 
behördliche Kontrolle kann aber nur dann erfolgen, wenn 
Anzeigen erſtattet werden. Es gehört daher zu den Aufgaben 
unſerer Selbſthilfe, Hand in Hand mitzuarbeiten, um dieſen 
Übelſtänden in der heutigen jo kritiſchen Zeit abzuhelſen. Wenn 
wir in dieſer Frage geſchloſſen vorgehen, dann geben wir 
durchaus die Möglichkeit, den einen oder anderen Kollegen 
vor der Entlaſſung zu bewahren. Im beſten Falle können 
wir ſogar durch unſer gemeinſames Eintreten ſtellenloſen 
Kollegen wiederum eine neue Anſtellung verſchaffen. Auch die 
Frage der Arbeitszeitverkürzung ſpielt in unſerem Arbeitsgebiet 
eine wichtige Rolle. Verſchiedene Werke und Firmen haben 
auch bei den Angeſtellten eine verkürzte Arbeitszeit eingeführt. 
Die Firmen Siemens, A. E. G., Fitzner uſw. haben durch dieſe 
Arbeitszeitverkürzung ſchon ſeit längerer Zeit den Angeſtellten 
große Abſtriche am Gehalt vorgenoirmen. Man hat die 
Arbeitszeitverkürzung für die Angeſtellten angeblich durchgeführt, 
um weitere Angeſtelltenentlaſſungen zu verhindern. 

Wie ſieht es aber in Wirklichkeit aus? 

Die Arbeitszeit iſt nur in der Theorie gekürzt, in der 
Praxis müſſen unſere Kollegen ſogar über die normale Arbeits⸗ 


„Monatsweifer“ 
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zeit bon 8 Stunden arbeiten, trotzdem man ihnen nur für eine 
7eſtündige, tägliche Arbeitszeit bezahlt. In den genannten 
Firmen müſſen unſere Kollegen noch Überſtunden verfahren, 
um die ihnen übertragenen Arbeitsaufgaben zu bewältigen. 
Man hat rüchkſichtslos trotz Verkürzung der Arbeitszeit An⸗ 
geſtellte abgebaut, und will ſogar, wie man uns berichtet, bei 
der Arbeitszeitverkürzung verbleiben und weitere Angeſtellten⸗ 
entlajjungen durchführen. Dabei iſt es heute ſchon jo, daß 
viele Kollegen ihr Arbeitspenſum nach Betriebsſchluß in der 
Wohnung erledigen möſſen. 

Auch hier kann nur Abhilfe geſchaffen werden, wenn alle 
Kollegen und Angeſtellte in dieſen Unternehmungen reſtlos 
zuſammenhalten und mit ihren Mitarbeitern bei den Behörden 
das Verbot der Arbeitszeitverkürzung verlangen. Aber nur 
Einigkeit macht ſtark! 

Wir wollen mit dieſen Ausführungen erreichen, daß ſich 
alle unſere Kollegen gemeinſam mit ihren Mitarbeitern in den 
Betrieben zu einer energiſchen Aktion aufraffen, um dejen 
unerhörten Übergriffen des Unternehmertums ein Ende zu 
bereiten. Wir wollen unſeren Mitgliedern bei der Verwirklichung 
dieſer lebenswichtigen Aufgabe helfen. Kor. 


ufruf zum Werbekampf! 


Am 12. März d. Js. findet, wie bereits angekündigt, die 
Jahreshauptverſammlung unſerer Gewerkſchaft ſtatt. Einer 
alten Gepflogenheit getreu wollen wir in einen Werbekampf 
eintreten mit dem Ziele, neue Mitſtreiter zu gewinnen. 

Nicht ganz 6 Wochen ſtehen uns zur Verfügung. Aber 
trotzdem muß die Zeit ausgenutzt werden, unſerer Gewerkſchaft 
neue Anhänger und Kämpfer zuzuführen. 

Für 2 Werbungen werden Bücherpreiſe ausgeſetzt. Vei 
beſſeren Werbeergebnijfen erhöht ſich der Wert des Preiſes 
nach der Zahl der erzielien Werbungen. Dazu kommen noch 
die Ehrenaus zeichnungen des Verbandes. 

Deshalb müſſen Sie, Herr Kollege, jeden deutſchen Kauf⸗ 
mannsgehilfen und Kaufmannslehrling für unſeren Verufs⸗ 
verband gewinnen. 

Ueberall, in der Arbeitsſtelle, in allen Vereinen und 
Bünden, ja in allen deutſchen Gruppen iſt es ihre Pflicht, 
neue Anhänger für den DHV. zu werben. 


Aus der Tätigkeit unſerer Ortsgruppen. 


Aus der Jahrestätigkeit 1932 unſerer Ortsgruppe 
Lipine. Wir veröffentlichen nachſtehend einen Bericht unſeres 
Kollegen Krawutſchke, des Schriftführers unſerer Ortsgruppe 
Lipine. In dieſem Bericht iſt die Jahrestätigkeit unſerer Orts⸗ 
gruppe Lipine in vorbildlicher Weiſe erfaßt: 

Jahresſchluß! Dumpf und ſchwer dröhnen die erſten Glocken⸗ 
ſchläge zu mitternächtlicher Stunde vom Turm der Porfnirche, 
deutlich und weithin vernehmbac, und die Menſchen halten inne 
und harren geſpannt, — ein raſch aufleuchtendes Freudengefühl 
in ihrer Bruſt, — des letzten Tones, um nach feinem Verklingen, 
dem Ausdruck ihrer freudigen Erregung freien Lauf zu geben. 
Doch ſiehe da, auch die Hoffnung, die längſt begrabene, hat in 
dieſem Augenblick ihre Feſſeln geſprengt und erobert ſich die 
Herzen; doch wir erkennen ein Bündnis, das ſich in den gegen⸗ 
ſeitigen Glückwünſchen und Gratulationen ausprägt. Freude 
und Hoffnung — Sylveſter 1932 Neujahr 1933. 

Ja, wir freuen uns, ein Jahr voller Enttäuſchungen, Not 
und Kampf überſtanden zu haben, tragen aber zugleich die eine 
Hoffnung fürs neue Jahr, endlich einer beſſeren Zeit entgegen 
zu gehen. 

Überein mit der Wende des Kalenderjahres hal das Ge⸗ 
ſchäftsjahr unſerer Ortsgruppe ſeinen Abſchluß gefunden, und 
wir müſſen an dieſem Meilenſtein in dem Zeitraum der Exiſtenz 
unſeres Kreiſes Halt machen, um die letzte Etappe der zurück: 
gelegten Strecke noch einmal zu überſchauen, bevor wir weiter⸗ 
ſchreiten. 

Man kann wohl zweifelsohne behaupten, daß das Leben 
innerhalb unſerer Ortsgruppe in den letzten 12 Monaten er⸗ 
heblich erſchlafft iſt, und ich glaube, daß allein die Schwere der 
Zeit, ſowie der in ihr keimende Peſſimismus vielen das Inierefle 
an der Arbeit für die und von den Gewerkſchaften abgeſtumpft 
hat, zumal man doch Niederlagen einſtecken mußte, die alle 
ihnen gegenübergehaltenen Siege beträchtlich aufwiegen konnten. 
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Achtung! Männerchor Kattowitz! 


Herr Kollege, 
warum beſuchen Sie nicht die Uebungsabende des Männerchors? 
Die Singabende werden regelmäßig jeden Donnerstag abends 
3 Uhr in der „Klaſſiſchen Ecke“, ul. Slowackiego 27 abgehalten. 
Der Chorleiter wird ſich freuen, auch Sie begrüßen zu können. — 


Trotzdem iſt es dennoch ſehr erfreulich, daß wir die Stärke 
unſerer Ortsgruppe gegenüber dem Vorjahre voll und ganz 
mit 28 Gehilfen und 2 Lehrlingen behaupten konnten. Beſucht 
waren die Sitzungen von durchſchnittlich 13 Mann, d. i. 43% 
und gleicht der Zahl des letzten Jahres. Eine Reihe von Vor⸗ 
trägen wurden außer den üblichen Berichten über den jeweiligen 
Stand unſerer Intereſſen in Sozial⸗ und Wirtſchaftspolitik gehalten. 

Im Mittelpunkt unſerer Tätigkeit während des letzten 
Jahres, das doch ein Goethejahr war, ſteht konſequent eine 
Goethefeier. In ihrem Rahmen wurden 3 Vorträge gehalten, 
und zwar: „Eine Goethebiographie“, Herr Kr.; „Egmont“, 
Herr B.; „Fauſt, die Hauptperſon in Goethe's Lebenswerk“, 
Herr B. Neben dieſen proſaiſchen Ausführungen gelangten 
einzelne Balladen, Lieder, ſowie die Fauſtouberture von Gounod 
zum Vortrag. 

Wir haben nun einen Rückblick getan, und müſſen viel⸗ 
leicht ein bißchen beſchämt feſtſtellen, daß wir es an dem nötigen 
Fleiß doch haben fehlen laſſen, und daß zur Erlangung eines 
Bipfels beſtimmt noch ſehr viel mehr zu leiſten wäre, als bisher. 
Doch ich will mir diesmal viele Worte ſparen, und nur jedem 
einzelnen von uns ins Gewiſſen rufen: Stelle immer deinen 
Mann, wo du dich dazu verpflichtet haft und zeige was du ver: 
maajt, ſonſt müßteſt du beſchämt das Wort auf dich bezogen 
wiſſen: „Darnach der Mann iſt, iſt auch ſeine Kraft!“ 


Jahreshauptverſammlung der jüngften Orts⸗ 
gruppe des DHB. Tarnowi am 25. Januar 1933. 
Injere Ortsgruppe iſt die jüngſte unſeres Kreisgebietes, da 
fie erſt im Monat April des Berichtsjahres gegründet wurde. 

Die Ortsgruppengründung wurde vorher ſo gut vorbereitet, 
daß am Gründungstage des 12. 4. 32 die ſtattliche Anzahl 
von 28 Kollegen erſchienen war, um mit ihrem Eintritt in den 
DHV. ihr Bekenntnis zu der einzigen rein deutſch-chriſtlichen 
Angeſtelltenbewegung zu dokumentieren. 

Die raſche Aufwärtsentwichlung der Ortsgruppe iſt uns 
heute ein Beweis für die Notwendigkeit ihrer Exiſtenz am 
hieſigen Platze, die auch der völkiſchen Zuſammenſetzung 
entſpricht. 

Da von Anfang an die Ausſichten für eine Vergrößerung 
der Gruppe vorhanden war, wurde von einigen Kollegen 
dankenswerte Werbearbeit geleiſtet, ſo, daß wir am Schluſſe 
unſeres erſten Berichtsjahres im Laufe eines halben Jahres 
einen Mitgliederbeſtand von 45 Kollegen aufzuweiſen haben. 

Alle Verſammlungen, Veranſtaltungen, Bildungs abende pp. 
waren zu unſerer Zufriedenheit gut beſucht. Unſer im Sep⸗ 
tember beendigter 3⸗monatiger Lackſchriftlehrgang war mit 
ſeiner Teilnehmerzahl von 30 Kollegen ein ganzer Erfolg. 
Den Junggehilfen und Lehrlingen war Gelegenheit geboten 
worden, am Kreisjugendtreffen am Paprotzaner See teilzu⸗ 
nehmen. Die Beſichtigung des DAB.-Heimes in Beuthen war 
für die Teilnehmer von großem Intereſſe. Den ſtellungsloſen 
Kollegen find Lackſchriftkurſus und Fuhrten zu Veranſtaltungen 
koſtenlos vermittelt worden. Außer 4 Vorſtandsſitzungen 
fanden noch 9 Monatsberſammlungen ſtatt, welche mit einer 
durchſchnittlichen Teilnehmerzahl von 25 Kollegen beſucht waren. 
An ſtellungsloſe Kollegen wurden ca. 100. — zl. an Weihnachts⸗ 
ſpenden gezahlt. Der Beitragseingang war ein 90% guter. 

Im Bildungsplan für das kommende Jahr ſind einige 
Kurſe vorgeſehen, von denen der erſte in Kurzſchrift bereits 
begonnen hat. 

Der kurze Rückblick läßt erkennen, daß der Verband nur 
für das Wohl ſeiner Mitglieder beſorgt iſt und er wird es 
ſich angelegen ſein laſſen, auch in Zukunft alles daranzuſetzen, 
um ſeinen Mitgliedern das zu bieten, was ſie von ihm erwarten. 

Daß die Gewerkſchaft bei ihrer Arbeit auch die Unter⸗ 
ſtützung ihrer Mitglieder bedarf, iſt Selbftverjtändlichkeit. Am 
Schluſſe unſeres kurzen Berichtes bitten wir jeden unſerer 
Kollegen, dem Verbande weiterhin die Treue zu halten und 
ihm durch eifrige Werbearbeit zu ſeiner Verbreitung und 
Feſtigung zu verhelfen. O. V. 
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Mitteilungen 


Der Deutſche Kulturbund und der Deutkhe Alpenverein 
veranſtalten am Freitag, den 24. Februar 1933, 8 Uhr abends 
in Kattowitz, im Saale des Chriſtlichen Hoſpizes emen Licht⸗ 
bildervortrag von Dr. Ernſt Sorge, einem der Teilnehmer, 
über: „Die deutſche Brönlanderpedition von Alfred Wegener 
1929 - 1932“. Deutſche Leiſtung und Tatkraft, aufopferungs⸗ 
vollſte Arbeit deutſcher Wiſſenſchaft im Polargebiet, die Pro⸗ 
feſſor Wegener mit dem Leben bezahlen mußte, ſollen uns 
eindringlich vor Augen geführt werden. Eintrittskarten zu 
2.— zl. (Sitzplatz) und 1.— zl. (Stehplatz) find im Vorverkauf 
in der Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei und Ver⸗ 
lags-A.⸗G. und in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17, zu haben. Wir empfehlen 
unferen Mitgliedern den Beſuch. 


Polniſches Vereinsgeſetz. Am 1. Januar 1933 iſt 
das neue polniſche Vereinsgeſetz im Geſamtbereſch der Republik 
Polen in Kraft getreten. Das neue Geſetz ſtützt ſich auf eine 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. Oktober 1932 
(Dz. Uſt. Rz. P. Nr. 94/1932 Poſ. 808). 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das Bejek 
unſere Gewerkſchaft nicht berührt. 

Wir haben alſo nach wie vor völlige, unbeſchränkte Ver⸗ 
ſammlungs- und Vereinigungsfreiheit. Unſere Veranſtaltungen 
unterliegen keineswegs der behördlichen Kontrolle. 

In den Ausführungsbeſtimmungen vom 28. 12. 1932 
(Dz. Uſt. Nr. 116 Poſ. 9641932) heißt es im $ 7 ausdrücklich: 

„§ 7. Vorliegende Berordnung (Vereinsgeſetz) beſchränkt 
nicht die den Vereinen aufgrund des in Genf am 15. 5. 22 
geſchloſſenen deutſch⸗polniſchen oberſchleſiſchen Abkommens 
zuer kannten Rechte.“ 

Unſere Ortsgruppenvorſtände und auch unſere Mitglieder 
wollen davon Kenntnis nehmen. 


Perfönlihes/ 


Im Monat Januar 1933 haben die Kollegen: b 
Adam Joſef, Mitglied der Ortsgruppe Bismarckhütte 


Pache Georg, 75 0 5 Friedenshütte 

Scheffezyk Franz,, „ 1 Lipine 

Spyra Jofef, * 0 
geheiratet. 


Wir wünſchen den Neuvermählten noch nachträglich unſere 
herzlichſten Glückwünſche und das Beſte für die weitere Zukunft. 


Vor kurzem feierte unfer Kollege Alfons Scheiblich, Mit⸗ 
glied der Ortsgruppe Friedenshütte auf der Friedensgrube 
fein 25⸗jähriges Dienitjubiläum. 

Möge es dem Kollegen vergönnt ſein, noch recht lange 
Jahre für das Wohl ſeiner Familie wirken zu können. 


Kollege Oskar Dowerg, Mitglied der Ortsgruppe Friedens⸗ 
hütte, konnte im vergangenen Monat auf fein 40-jähriges 
Dienſtjubiläum bei der Friedenshütte zurückblcken. Dazu 
unſeren herzlichſten Glückwunſch. Glückauf zum 50⸗jährigen! 


veranſtaltungs⸗Anzeiger⸗ 


Der Bund der Kaufmannsjugend, Gruppe Nattowitz, veranſtaltet am 
Sonntag, den 12. Februar d. Js., abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Chriftl. Hoſpiz einen 


„PSP ffentlichen Abend. 


Lieder und Muſikſtücke wechſeln in dunter Folge ab. Gaujugendführer 

Heßmer⸗ Breslau fchlinert ın einem Lichıbilberoortrag das Leben und 

Treiben der ſchleſifchen Kaufmannsjugend im Sommerlager in Schlawa. 
Wir laden zu dieſem Abend alle Mitaneder der Ortsgruppe Nattowitz 

mit ihren Angehörigen herzlich en Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

Elntrittskarten ſind jedoch auf der Geſchäftsſtelle ſchon vorher abzuholen. 

Bund der Kaufmannsjugend im DH. Gruppe Kattowitz. 

Die Führerſchaft. 


Ortsgruppen: 


„ „ „ 


Kattowitz. 
Dienstag,] abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im Chriſtl. 
14. Februar 


Hoſpiz. Lichibildoortrag des Kreisjugendführers 
Jakutek über „Berfailles“. Politiſche und wirt⸗ 


Seite 4. 


ſchaftliche Bedeutung des Friedensvertrages von Verſailles. 
Unſere Stellungnahme zu ihm. 

Infolge Raumſchwieriakeiten konnte die für Januar 
angeſetzte Frauenveranſtaltung nicht durchgeführt werden. Ein 
neuer Termin iſt für Mitte Februar vorgeſehen. Beſondere 
Einladungen ergehen noch. Vorgeſehen iſt ein Lichtbildvortrag 
des Geſchäftsführers Koruſchowitz über: „Die neue Wohnung“. 


Königshütte. 
Mittwoch abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im Wein⸗ 


zimmer des Hotel „Graf Reden.“ Die weitere 
Muſikergilde. 


Ausgeſtaltung hat der Männerchor und die 
Friedenshütte. 
Sonntag | nachm. 3 Uhr Mitgliederverſammlung bei Kasperek. 


19. Februar Vortrag des Bertrauensmannes über: „Der Han⸗ 


belsteil einer Zeitung.“ 

28070 5 ne ee Karan un PA 
. es Geſchäftsführers Koruſchowitz über „Die Frau 

19. Februar]; Leben der Gegenwart“. 

Im Februar erfolgt außerdem noch eine Beſichtigung der 

Nagelfabrik in Godulla. Einladungen ergehen noch. 


Schwientochlowitz. 
Montag abends 8 Uhr Mitglieberverſammlung bei From⸗ 
13 Februai mer. Vortrag des Kollegen Ziaja über: „Vom 
— Gaumſtamm 90 1 575 hu 
abends 8 Uhr bei Frommer „Gefellige Beran- 
ER ftafftung“ für die Mitglieder und deren Ange⸗ 
— hörigen. 

Die Ortsgruppe beſichtigt im Laufe des Monats Februar 
die Papier⸗ und Kartonnagenfabrik Ruzyczka. Ein beſonderes 
Rundſchreiben wird Näheres bekannt geben. 


Bismarckhütte. 


Donnerstag abends 8 Uhr bei Glodek Mitgliederverſammlung 
9. Februar 


mit Vortrag des Kreisjugendführers Jakutek 
Ruda. 


über: Arbeitsdienfwflicht und Siedlung“. 
Die Mitgliederverſammlung wird durch ein beſonderes 
Rundſchreiben bekanntgegeben. 
Lipine. 


i 


Sonntag, 


l 


vormittags 10 Uhr Mitgliederverſammlung bei 
Angel. Vortrag eines Kollegen aus der Orts⸗ 
gruppe über ein zeitgemäßes Thema. 


Sonntag, 

19. Februar 
Beſichtigung der Oberſchleſiſchen Elektrizitäts⸗ 
werke in Chorzow. Treffpunkt 3 Uhr vor dem 


a E 
4. Februar Toreingang der O. E. W. in Chorzow. 


Tarnowiz. 


Der Termin der Mitgliederverſammlung für Februar wird 
in einem beſonderen Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Tichau. 


Die Mitgliederverſammlung wird noch durch ein beſon⸗ 
deres Rundſchreiben bekanntgegeben. | 


Myslowitz. 


Freitag, 1 abends 8 Uhr bei Kufietta, Hotel Polonia 
L 


Zufammentunft aller in Myslowitz und Umgebung 
wohnenden DHV. er. Beſondere Einladungs- 
ſchreiben ergehen noch. 
Laurahütte. 


Die fällige Jahreshauptverſammlung wird noch bekannt⸗ 
gegeben. 

Zu dieſer Verſammlung laden wir auch alle Mitglieder 
aus anderen Ortsgruppen ein, die in Laurahütte wohnen. 


Deutſcher Handels⸗ u. Induſtrieangeſtellten⸗Verband 
DHV. Bielitz. 
Bielitz. 


Freitag, 
117 Februar 


abends 8 Uhr im Schülerheim Nordmark Mit; 
gliederverſammlung. Vortrag des Kollegen Kriſchke 
über „Sozialismus“. 
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8. Jahrgang. 


Im bunten Wirbel der Tage 


kommen Sie immer wieder mit unorganiſierten 
Freunden und Kollegen zuſammen. Für Sie iſt es 
eine kleine Mühe, deren Anſchriften der DHV-Ge⸗ 
ſchäftsſtelle mitzuteilen. Für unſere Werber find 
die Anſchriften aber unentbehrliches Rüſtzeug. Noch 
beſſer iſt es natürlich, wenn Sie jelbjt werben! 


Am Sonntag, den 12. März d. Js., nachmittags 
3 Uhr findet in Königshütte im Weißen Saale des 
Hotel „Graf Reden“, ul. Katowicka, die 


ldentl. Jahreshauptperſammung 


unſerer Gewerkſchaft ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Jahresberichte für 1932, 
2. Rechnungslegung für 1932, 
3. Bericht der Kaſſenprüfer 
Hauptvorſtandes, 

4. Anträge und Satzungsänderungen, 

5. Verſchiedenes. 

Die Einladungen an die Ortsgruppen ſind bereits 
ergangen. 

An dieſer Tagung können alle unſere Mitglieder teil⸗ 
nehmen, die wir nochmals herzlichſt einladen. Es iſt von 
außerordentlicher Bedeutung, daß jedes Mitglied bei der 
Berichterſtattung, bei der Behandlung wichtiger Anträge 
zugegen iſt. 

Zum Abſchluß der Jahres hauptberſammlung veranſtaltet der 
Bund der Kaufmannsjugend der Ortsgruppe Königshütte einen 


—— Elternabend — 


für die Tagungsteiinehmer und die anderen Mitglieder unferer 
Ortsgruppen und deren Angehörige. 

Kein Kollege darf an dieſer ſo wichtigen Jahreshaupt⸗ 
verſammlung fehlen und merke ſich dieſe Veranſtaltungen vor. 


ee ee 
Achtung! Muſikgilde Kattowitz! 


Am Freitag, den 3. Februar d. Js., abends 8 Uhr findet der 
erſte Ubungsabend der Kattowitzer Muſikgilde 


in der „Klaſſiſchen Ecke“, Veremszimmer, Schillerſtraße 27 (Stowackiego)⸗ 
unter Leitung eines befähigten Kollegen ſtatt. Weitere Uebungsabende werden 
jeden Freitag in demſelben Lokal abgehalten. 
In der Muſikgilde wollen wir deutſche Hausmuſik pflegen und zur Aus- 
geſtaltung von geſelligen Abenden und anderen Beranftaltungen der Orts- 
ruppe beitragen. Alle Kollegen der Orts, und Jugendgruppe, bie ein 
nſtrument beherrſchen, werden gebeten, zu den lle bungsabenden der Muſikglide 
zu erſcheinen. Meldungen werden auf der Geſchäftsſtelle entgegengenommen. 


und Entlaſtung des 


— 


Nachruf: 


Am 31. Dezember 1932 verſchied unſer lang⸗ 
jähriges Mitglied, Kollege 


Wilhelm Schön. 


Wir bedauern aufrichtig den fo frühen Heim: 
gang unſeres treuen Mitarheiters, der auch mehrere 
Jahre im Ortsgruppenvorſtand für das Wohl un⸗ 

ſerer Gewerkſchaft gewirkt hat. 

Ehre ſeinem Andenken! 

Kattowitz, am 1. Februar 1933. 

Der Hauptvorſtand. Der Ortsgruppenvorſtand. 


Für die Redaktion verantwortl. Leo Koruschowitz, Katowice, ul. Sw. Jana 10 
Druck: Kurier Sp. 2 o. p. Katowice. 


